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MITGLIEDER DER INDIGENEN GEMEINSCHAFT WOUNAAN  

AUS SAN JOSÉ UND TAPARALITO 

Die Rechte von Indigenen Gemeinschaften in Chocó, Kolumbien, werden weiterhin durch die Anwesenheit und die 

Kämpfe von paramilitärischen Gruppen, der Nationalen Befreiungsarmee und staatlichen Sicherheitskräften verletzt. 

Am 17. Juli fand um etwa 9.00 Uhr eine bewaffnete Konfrontation zwischen Angehörigen der Kolumbianischen 

Marineinfanterie (Infantería de Marina de Colombia) und Angehörigen einer illegalen bewaffneten Gruppierung statt. 

Die Kämpfe fanden nur wenige Meter entfernt von der indigenen Wounaan-Gemeinschaft von San José und 

Taparalito im Departamento Chocó statt. Aus Angst vor weiterer Gewalt verlassen die etwa 900 Indigenen ihren Ort 

nicht mehr; solch eine Situation gleicht Gefangenschaft. Mitglieder der Gemeinschaft meldeten den zuständigen 

Behörden die Vorfälle und baten um Schutzmaßnahmen und sofortige humanitäre Hilfe. 

Neben diesen Konflikten wurde auch das Legen von Tretminen unweit von Indigenen-Gemeinschaften in diesem 

Departamento gemeldet. Am 11. Juli wurde ein 18-Jähriger durch die Explosion solch einer Mine schwer am rechten 

Bein verletzt: Sebastián Carpio Mecheche ist ebenfalls Mitglied einer Wounaan-Gemeinschaft in Riosucio, Chocó. 

Menschenrechtsorganisationen zufolge legt die Nationale Befreiungsarmee (Ejército Nacional de Liberación, ELN) 

Minen, um das Vordringen paramilitärischer Gruppen in dem Gebiet zu verhindern. 

Der Rat der Wounaan-Gemeinschaft WOUNDEKO berichtet zudem von der Zwangsrekrutierung von indigenen 

Kindern und von weiteren Vertreibungen. Die indigenen Gemeinschaften in Chocó leben in ständiger Angst. Der Rat 

hat auf den Ernst der Lage der vertriebenen Indigenen-Gemeinschaften hingewiesen, besonders in den Gemeinden 

Riosucio, Quibdó (Hauptstadt von Chocó) und Buenaventura (Cauca Valley). 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Wounaan bedeutet so viel wie „Menschen, Leute oder Volk“. Die Wounaan sprechen eine Sprache namens 

„Wounaan meu“, die zur Familie der Chocó-Sprachen gehört, eine kleine indigene Sprachfamilie Südamerikas, 

welche in Westkolumbien und im Südwesten Panamas verbreitet ist. Das kolumbianische Institut für Statistik 

verzeichnete in einer Volkszählung von 2005 9.066 Personen, die sich zur Wounaan-Gemeinschaft zählten. Davon 

waren 50,3% männlich (4.563 Personen) und 49,7% weiblich (4.503 Personen). Die Gemeinschaft ist 

überwiegend im Departamento Chocó ansässig, hier leben 84,1% der Wounaan. in Valle del Cauca leben 

1.390 Personen, was 15,3% der Gemeinschaft sind, und in der Hauptstadt Bogotá leben nur 0,3%, also 

27 Personen. Dementsprechend leben 99,8% der Wounaan-Angehörigen in diesen drei Regionen. Die Wounaan 

machen 0,7% der indigenen Gesamtbevölkerung Kolumbiens aus. 

Sie sind anhaltenden Drohungen und gewaltsamen Übergriffen durch bewaffnete Gruppen von Paramilitärs 

ausgesetzt. 2009 erließ das kolumbianische Verfassungsgericht die Resolution 004, welche die Regierung 

aufforderte, öffentliche Maßnahmen gegen die Vertreibung von Völkern zu ergreifen, mit dem Ziel, Leben, Freiheit 

und kulturelle Vielfalt und weitere Rechte zu schützen. 

Amnesty International hat sich öffentlich zu den zunehmenden Tötungsdelikten an Indigenensprecher_innen in 

Kolumbien geäußert und dabei besonders den mangelnden Fortschritt bei den Friedensbemühungen hervorgehoben. 

„Die extrem gefährliche Lage indigener Gemeinschaften in Kolumbien ist alarmierend. Diese Straftaten zeigen zwei 



 

 

 

 

der größten Herausforderungen bei dem Versuch, Frieden zu schaffen: erstens den Schutz jener Gemeinschaften, 

die am meisten von den bewaffneten Konflikten betroffen sind. Zweitens muss gewährleistet werden, dass diese 

ungeheuerlichen Taten nicht ungestraft bleiben,“ sagte Erika Guevara-Rosas, Direktorin der Amerika-Sektion von 

Amnesty International. Nähere Informationen finden Sie auf Englisch unter 

https://www.amnesty.org/en/latest/news/2017/04/colombia-ola-de-asesinatos-de-indigenas-resalta-fallas-de-

implementacion-del-proceso-de-paz/. 

BITTE SCHREIBEN SIE 

E-MAILS, FAXE ODER LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

 Ich fordere Sie auf, als Teil der aktuellen Friedensbemühungen umgehend ein humanitäres Abkommen zwischen 

der kolumbianischen Regierung und Ejército de Liberación Nacional (ELN) zu schließen, um die Feindseligkeiten 

zu beenden und einen beidseitigen Waffenstillstand zu erreichen. 

 Legen Sie bitte Ihre Pläne zum Schutz der vertriebenen Indigenen-Gemeinschaften offen, sowie geeignete 

vorbeugende Maßnahmen. Diese sollten mit der Resolution 004 des Verfassungsgerichts von 2009 

übereinstimmen. 

 Ich bitte um die Umsetzung der Opferklausel des Friedensabkommens mit der FARC-Bewegung (Fuerzas 

Armadas Revolucionarias de Colombia). Die Klausel garantiert, dass die betroffenen Gemeinschaften in 

Übereinstimmung mit Menschenrechtsnormen keine Wiederholung dieser Gewalttaten erfahren. 
 

APPELLE AN 
PRÄSIDENT  
Señor Juan Manuel Santos 
Presidente de la República 
Palacio de Nariño, Carrera 8 No. 7-26, Bogotá, 
KOLUMBIEN 
(Anrede: Excmo. Sr. Presidente / Dear Mr. President / 
Sehr geehrter Herr Präsident) 
E-Mail: contacto@presidencia.gov.co 

DIREKTORAT DES OPFERVERBANDES 
Director of Unit for Attention and Reparation of Victims 
Alan Edmundo Jara Urzola 
Calle 16 # 6-66. Edificio Avianca Piso 19, Bogotá 
KOLUMBIEN 
(Anrede: Dear Mr. Director / Sehr geehrter Herr Direktor) 
Fax: (0057) 1 4261111 

 

KOPIEN AN 
OMBUDSPERSON 
Carlos Alfonso Negret Mosquera 
Carrera 9 Núm. 16-21, Bogotá D. C. 
KOLUMBIEN 
(Anrede: Dear Ombudsperson / Sehr geehrter Herr 
Negret Mosquera) 
E-Mail: asuntosdefensor@defensoria.gov.co 

BOTSCHAFT DER REPUBLIK KOLUMBIEN 

I. E. Frau Maria Lorena Gutiérrez Botero 

Taubenstr. 23 
10117 Berlin 
Fax: 030-2639 6125  
E-Mail: info@botschaft-kolumbien.de

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Spanisch, Englisch oder auf Deutsch. Da 
Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 31. August 2017 
keine Appelle mehr zu verschicken. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 
 Requesting an immediate humanitarian agreement between the Colombian government and the ELN, as part of the current 

peace process, with a view to bringing an end to the hostility and achieving a mutual ceasefire. 
 Demanding a comprehensive answer from the state on how to implement plans for the prevention and protection of displaced 

Indigenous communities, in compliance with Constitutional Court Resolution 004/2009. 
 Calling for the implementation of the victims’ clause in the Peace Agreement with the Revolutionary Armed Forces of 

Colombia (Fuerzas Armadas Revolucionarias de Colombia, FARC), guaranteeing the non-repetition of violence towards these 
communitites in accordance with human rights standards. 
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